
Heimatwerk. Hans-Peter Falkner und Markus Binder spielen pure

Volksmusik und zeigen so, wie aus ihnen Attwenger werden konnte.

BERNHARD FLIEHER

SATZBURG (sN). Die Tubawird ver-
dächtigt- Es pumpert im Lautspre-
cher, weil etwas geeen ein Mikro-
fon schlägt. DerTäter ist aber der
Luftzug aus dem Akkordeon, der -
kräftig hinausgequetscht -. das
Störgeräusch eüeugt. ,,Das ist,
weil ich so a IGaft hab beim
Spiel'n", sagt Hans-Peter Falknel
,,Äber es geht doch ned un Kraft",
entgegnet Markus Binder. In den
Dialog liegen Wahrheit und ldee
eines Konzerts, das die beiden,
bekannt als Attwenge! in der AR
GEkultur spielen. Dieses Malgas-
tieren sie als ,,die Goas". Freilich
spielt Falkner kräftig und virtuos.

Sein Spiel ünterstützt aber nicht
d€n energetischen Wirbel, den
Attweng€r zwischen Popkonten
und Landlertan, erzeugen. Beide
rühren, entspannt sitzend, in ei-
nen TeiI der Ursuppe, aus der AtF
wenger wurde: oberösterreichi-
sche Volksmusik. Zuerst war ,,die
coas" und daraus wurde Änfang
der lgg0er-Jahre Attwenger eine
d€r int€llieentesten ünd im Stil
eigenständiesten Bands des Lan-
des.

Ein€ Seltenh€it sind die Auftrit-
te als ,,die Goas". ,,Wir haben da
keinen Plan. Manchnal lädt uns
halt wer ein", sagt Falkner. Das
sorgt aniinglich auch in Salzburg
in PubliLun liir Unsicherheitl

Sitzplätze auf Bühne und im SaaI
statt Tanzboden. Binder arbeitet
nicht an Schlaezeug, sondem
lässt die Basstuba bedächtig
brummen. Die beiden Herren de-
monstrieren nicht ihre schweiß-
treibende Popseite, sondem ihre
Leidenschaft zu Gsta.zln. Land-
lern und Zwiefachen. Damit wer-
den die wurzeln freigelegt, aus
denen Attw€neer wüchs€n.

Geräde das Wesen ein€s Zwie-
fachen hil{l dabei, einen bedeu-
tenden Äspekt des attwengeri-
schen Schaffens zu erkl:iren. Bein
Zwiefachen wird ein gerader und
ein ungerader Takt in €inem Lied
gespielt. Das erzeugt einen Ener
siesturm, bei dem sich Fragen

nach dem Nebeneinander, Mitei
nander oder Für€inander aufhe-
ben- Es regiefi pure Spi€llrst.

Womöglich liegt in der Ernst-
häftigkeit, mit der Binder und
Falkner bei allem Spitzwitz ihren
ungewöhnlichen Heimatsound
liefern, der Grund für anfiingliche
Iritation - vor allem bei ZDhören.
die den doppelten Boden attwen-
gensch€r Kunst schätzen: ,die
Goas" v€rzichtet auf ionische
Brechung, b ngt höchstens $1bti
le Verfeineruneen an (etwa die
Übersetzung des Mühlwiertler
Gstanzls ,,da dafreade" ins Hoch-
deutsche und Englische). Sonst
wird hier aber Ernst gemacht. Die
Wurstigkeit, mit der die beiden ih-
reD Äuftritt rnoderieren, dient
niemals als Stilmittel, sondern ist
von jeher eine Haltlmg, di€ Bin-
der und Falkner auszeicLnet: Was
zählt, ist nicht, was gesagt wid,
sondern wie es kliDgt.


